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Es stünde der „Rechts“beratung des Finanztest (Stiftung Warentest) gut zu Gesicht, 

wenn sie die „Rechts“lage nicht nach Hörensagen einschätzen,                                   

sondern die Rechtslage aus den relevanten Gesetzestexten ablesen (können) würde. 
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Beitrage auch fur
Einmalzahlungen?

w
REcHTS Frage

ex SusaNNr MouNrrn
F inanzte st ßtiftung W ar ente st)

Ich habe 1993 eine Direktversicherung
über meinen Arbeitgeber abgeschlossen,
bei der von vornherein eine Einmalzqh-
lung im Rentenalter vereinbart wurde. Im
lanuar 2OO6 erfolgte die Auszahlung.
Meine Krqnkenkoise verlangt volle Kran-
ken- und Pflegeversicherungsbeiträge auf
die Summe und hat diese dafiir fiktiv in 120
Monatseinnqhmen unterteilt. Ich bin der
Meinung, dass ich nicht zqhlenmuss,weil
die klar festgelegte Einmalleßtung eben
kein Versorgungsbezug ßt und deshalb
nicht unter die Beitragspflicht fiir Betriebs-
rentenfäIlt, oder?

Nach meiner Einschätzune fällt auch
eine unwiderruflich auf eine Einmalzah-
Iung beschränkte betriebliche Altersver-
sorzung unter die seit 2004 geltende
volle Beitragspflicht auch für Einmalzah-
lungen. Dabei halte ich es für eleichsül-
tig; zu welchem Zeitpunkt die Einmalzah-
Iune festeeleet wurde. Die Beitrass-
oflicht eilt nach meiner Meinune auch
dann, wenn eine Rentenzahlunq von
vornherern ausgeschlossen war. Einmal-
zahlungen, die zu solchen,,vor dem Ein-
tritt des Versicherunesfalls" wurden. fal-
len darunter. Damit können auch solche
gemeint sein, die schon ,,bei Vertrags-
schluss" Einmalzahlungen wären.

Für viele gesetzlich krankenversi-
cherte.Rentner stellt die volle Beitrags-
pflicht auf betriebliche Einmalzahlun-
gen und Betriebsrenten eine Härte dar,
denn sie gilt auch für bestehende Ver-
träge. Möglicherweise hätten sich einige
Arbeitnehmer nicht auf eine solche Zu-
satzversorgung eingelassen, wenn sie
von den im Rentenalter darauf f?illigen
vollen Sozialversicherungsbeiträgen ge-
wusst hätten - jedenfalls nicht auf eine,
die sie aus eigenem Lohn per Gehaltsum-
wandlung ansparen. Arbeitnehmer, die
weniger als 44 100 Euro brutto im |ahr
verdienen, sparen allerdings in der An-
sparphase $eiträge zur Renten-, Kran-
ken-, Arbeitslosen- und Pflegeversiche-
rung auf ihre Sparbeiträge. Kombiniert
mit der Steuerfreiheit der Beiträge lohnt
sich eine Betriebsrente für sie deshalb
immer noch.

Eine besondere Härte ergibt sich aus
der vollen Beitragspflicht auch für privat
gezahlte Anteile an einer Betriebsrente.
Häufig führen Arbeitnehmer nach dem
Ausscheiden aus ihrer Firma ihre Zusatz-
versorgung privat aus ihrem Nettoein-
kommen fort. Danir profitieren sie weder
von der Steuerfreiheit nochvon der Sozi-
alabgabenfreiheit der Sparbeiträge.

Für Leistungen aus diesen Beitragsan-
teilen gibt es aber noch Hoffnung. Hier
ist noch eine Verfassungsbeschwerde ge-
gen ein bereits für Betroffene ungünstig
ausgegangenes Urteil des Bundessozial-
gerichts anhängig (AZ: I BVR 739/08).
Möglicherweise kommt es noch zu einer
Sonderregelung.

- Haben Sle aush elneFrage?
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